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St. Wendel. „Hallo, haben Sie
schon gespendet?“, rief Marie-
Michelle Demmer in der
St. Wendeler Fußgängerzone
einer Passantin entgegen. Die-
se hielt kurz inne und lächelte.
Eine Chance, die sich Marie-
Michelle Demmer nicht entge-
hen lassen konnte. Schon
stürmte sie eifrig gemeinsam
mit einer Gruppe von weiteren
fünf Mädchen zu ihr. Alle tru-
gen als Erkennungsmerkmal
weiße T-Shirts, auf denen ein
bunter Wichtel mit Zipfelmüt-
ze aufgedruckt war. „Spenden
Sie für einen Clown, der Kinder
im Krankenhaus besucht und
sie zum Lachen bringt?“, fragte
Marie wie aus der Pistole ge-
schossen. Christel Wern aus
Oberkirchen erwiderte: „Ihr
habt mich schon wieder er-
wischt. Ich spende jedes Jahr
und finde die Aktion super“,
sagte sie und warf sechs Euro in
die Spendendose. Zufrieden
rannten die Mädchen zum
nächsten Fußgänger, während
sie mit ihren Spendenkässchen

klapperten und stolz Spenden-
schilder hochhielten. Acht
Mütter unterstützen dabei ihre
Kinder und beeindruckten
nicht nur mit Wichtelshirts,
sondern auch mit einer roten
Clownsnase aus Stoff. „Wir
müssen doch ganz viele Leute
anlocken“, sagte Marie und
lachte. Acht Eltern und 21
Schüler der Klasse 3a der Niko-
laus-Obertreis-Schule nahmen
gemeinsam mit Klassenlehre-
rin Susanne Laub an der Spen-

denaktion unter dem Motto
„Tag der Lachwichtel. Lachen
hilft heilen - Wir machen mit“
teil. Elternsprecherin Heike
Kiefer rief die Aktion 2008 ge-
meinsam mit Eltern in St. Wen-
del ins Leben. Kiefer: „Ich wur-
de damals durch die Zeitung
auf das bundesweite Projekt
aufmerksam und wollte es auch
hier ermöglichen.“ 

Spenden und Verkauf

Dazu organisierte die Schule
am vergangenen Mittwoch ne-
ben dem Spendensammeln ei-
nen Kuchenverkauf, den auch
Globus und die Bäckerei Gillen
unterstützen. Kiefer: „Der Er-
lös des Verkaufs, die Spenden
von Passanten und Banken ge-
hen zur einen Hälfte an ein
schwer krankes Kind in
St. Wendel und zur anderen
Hälfte an den Homburger Kli-

nikclown.“ Der ehrenamtlich
tätige Clown Pompom besuche
in der Uniklinik in Homburg
und im Neunkircher Kohlhof
kranke Kinder, um ihnen ein
Lachen aufs Gesicht zu zau-
bern. Laub: „Die Kinder sind
vom Lachwichteltag begeistert.
Sie wissen, dass sie damit was
Gutes tun.“ Während sie das er-
zählte, nickte der neunjährige
Maurice Steuer und sagte: „Das
Spendensammeln macht Spaß.
Dabei laufen wir nicht nur
durch die Fußgängerzone, son-
dern gehen sogar in Geschäfte.“
Auch Schülerin Marie-Michel-
le Demmer habe das Projekt su-
per gefunden, weil man damit
kranken Kindern helfen könne.
Kiefer: „Die meisten Passanten
nehmen die Aktion super an.
Wenn die Kinder lächelnd auf
sie zustürmen, können sie ja
quasi nicht anders.“ 

Ein Lächeln aufs Gesicht zaubern
Aktion „Lachwichtel“ unterstützt Kinderkrankenstationen mit Spenden

Am vergangenen Mittwoch zo-
gen die Lachwichtel durch die
St. Wendeler Fußgängerzone –
Mädchen und Jungen, die
Spenden für Kinderkranken-
stationen sammeln. Dort hei-
tern Clowns die Patienten auf. 

Von SZ-Mitarbeiterin 
Eva Reinhard

HINTERGRUND

Der Lachwichteltag wurde 2004 von Milupa ins Leben geru-
fen. Lachwichtel sind Kinder, die Erwachsene zum Lachen
bringen und dafür mit Spendengeldern belohnt werden. Die
Gesamtspendensumme wird an die Stiftung „Humor hilft
Heilen“ übergeben, die damit Besuche von Klinikclowns auf
Kinderkrankenstationen finanziert. Diese wollen mit regel-
mäßigen Visiten die kleinen Patienten ablenken und ihnen
die Angst vor Ärzten und der Krankheit nehmen. evr

Lachwichtel in der St.Wendeler Fußgängerzone unterwegs. Foto: B&K

Neunkirchen/Nahe. Der 29. Sep-
tember des vergangenen Jahres
war ein großer Tag in der Ge-
schichte des Löschbezirks Neun-
kirchen/Nahe, denn an diesem
Tag konnte das neue Einsatzfahr-
zeug im Werk der Firma Ziegler
in Rendsburg abgeholt werden.
Das neue Tragkraftspritzenfahr-
zeug der Marke Opel Movano
wurde nun im Rahmen einer Fei-
erstunde offiziell in Dienst ge-
stellt. Bürgermeister Andreas
Veit freute sich, den Schlüssel an
Löschbezirksführer Hans-Wer-
ner Kunz übergeben zu können. 

Gemeindewehrführer Thomas
Laubenthal dankte den politisch
Verantwortlichen dafür, dass sie

im vergangenen Jahr trotz knap-
per Kassen 55 000 Euro für die
Ersatzbeschaffung des fast 30
Jahre alten Ford Transits bereit-
stellten. Der Landkreis bezu-
schusste den Kauf mit 27 000 Eu-
ro aus Mitteln der Feuerschutz-
steuer. Abschließend segnete
Pastor Andreas Noster das neue
Auto.

Das neue TSF verfügt neben
der feuerwehrtechnischen
Grundausstattung, bestehend
aus den Geräten zur Brandbe-
kämpfung, vier Atemschutzgerä-
ten und einer vierteiligen Steck-
leiter, über eine leistungsstarke
Tragkraftspritze TS 10-1500 Ul-
tra Power, 360 Meter Schlauch-

material und einen Beleuch-
tungssatz mit Stromerzeuger.
Das Fahrzeug wurde so konzi-
piert, dass es zum einen für den
Ersteinsatz beim örtlichen
Brandschutz, zum anderen aber
auch unterstützend mit dem
Löschbezirk Selbach bei der Was-
serförderung über lange Wege-
strecken effektiv eingesetzt wer-
den kann. Aufgrund einer Son-
derregelung für Feuerwehren
und Rettungsdienst darf das
Fahrzeug trotz eines Gesamtge-
wichts von vier Tonnen mit dem
Führerschein Klasse B gefahren
werden, denn hier wurde die Ge-
wichtsgrenze von 3,5 auf 4,75
Tonnen angehoben. red

Neues Fahrzeug ist jetzt einsatzbereit
Tragkraftspritzenfahrzeug des Löschbezirks Neunkirchen/Nahe eingeweiht

Foto von links: Gemeindewehrführer Thomas Laubenthal, Bürger-
meister Andreas Veit, Löschbezirksführer Hans-Werner Kunz, Land-
rat Udo Recktenwald, Ortsvorsteher Arno Stockmar, stellv. Gemein-
dewehrführer Jochen Wilhelm, Stefan Houben von der Firma Ziegler
und stellvertretender Löschbezirksführer Ralf Adams. Foto: SZ

Sötern. Ärger mit den Umweltbe-
hörden und die Verlängerung des
bestehenden Jagdpachtvertrages
waren die Hauptpunkte, mit de-
nen sich die 45 anwesenden Jagd-
genossen der Jagdgenossen-
schaft Sötern auf ihrer Versamm-
lung befassten. Harsche Kritik
äußerte Jagdvorsteher Lothar
Schmeier in seinem Bericht am
Umweltministerium und den
Umweltschutzverbänden. 

Hintergrund war die Tatsache,
dass auf Grund des strengen und
langen Winters keine Hecken
entlang der Waldwege geschnit-
ten werden konnten. So seien bis-
her auch keine größeren Instand-
setzungsarbeiten an den Wald-

und Feldwegen möglich gewesen.
Um in diesem Jahr dennoch Ar-
beiten ausführen zu können, bat
Schmeier beim zuständigen Um-
weltministerium in Saarbrücken
um eine Ausnahmegenehmigung
zum Heckenschneiden auch au-
ßerhalb der engen gesetzlich zu-
lässigen Zeiten. „Aber diese Ge-
nehmigung wurde uns nicht er-
teilt. Mir wurde auf eine bitterbö-
se und überhebliche Art und Wei-
se schon am Telefon klar ge-
macht, dass wir diese auf keinen
Fall bekommen werden“, berich-
tete Schmeier entrüstet der Ver-
sammlung.

Somit seien in diesem Jahr kei-
ne größeren Bautätigkeiten mehr
möglich. Schmeier führte weiter
an, dass das große ehrenamtliche
Engagement der Jagdgenossen-
schaften seiner Erfahrung nach
von den zuständigen Stellen so-
wie Umweltschutzverbänden er-
schwert werde: „Man bekommt
Schwierigkeiten gemacht wo es

nur geht, aber Hilfe ist von kei-
nem zu erwarten“. Dies zeige sich
seiner Ansicht nach auch in der
aktuellen Diskussion um die ge-
planten Änderungen im Jagd-
recht, wo durch mehr Bürokratie
die bisher erfolgreiche Arbeit der
Genossenschaften vor Ort zu-
nichte gemacht werden soll. Da-
bei seien es gerade die Jagdge-
nossenschaften, die in den ver-
gangenen Jahren Unsummen für
die Unterhaltung und den Aus-
bau von Wegen für die Allgemein-
heit investiert hätten. 

Keinen Ärger gab es hingegen
bei der Verlängerung des Jagd-
pachtvertrages. Einstimmig wur-
de von der Versammlung be-
schlossen, den bestehenden
Jagdpachtvertrag mit den ge-
meinsamen Pächtern Rixecker,
Gihl und Schütz ab 2011 für wei-
tere neun Jahre zu verlängern.
Als neue Kassenprüfer wurden
noch Volker Zinsmeister und
Benjamin Strange gewählt. bat 

Jäger kritisieren Umweltbehörden 
Jagdgenossenschaft Sötern diskutiert Bautätigkeiten und Jagdpachtvertrag

Bei der jüngsten Versammlung
der Jagdgenossenschaft Sötern
standen Probleme mit Umwelt-
ministerium und -schutzverbän-
den sowie der Jagdpachtvertrag
im Mittelpunkt. Kritik gab es an
der Änderung des Jagdrechts. 

St. Wendel. Im März erhielt die
Erweiterte Realschule St. Wendel
die Auszeichnung „Schule ohne
Rassismus – Schule mit Coura-
ge“. Hinsehen, sich einmischen
und soziales Engagement sind
Bausteine dieses Projektes und
deshalb hatten die Schüler im
Vorfeld der Auszeichnung in der
Familie, bei Freunden und Be-
kannten Spenden für Schwächere
in der Gesellschaft gesammelt.
Ein Teil des Geldes verbleibt im
Sozialfond der Schule, um Schü-
ler der Erweiterten Realschule
St. Wendel bei schulischen Un-
ternehmungen und Aktionen ge-
zielt finanziell zu unterstützen.
Der zweite Teil wurde in diesen
Tagen an Franz-Josef Dewes, den
Vorsitzenden des Vereins „Hilfe
direkt“ in Theley, übergeben. Der
Verein unterstützt die humanitä-
ren Projekte mehrerer Patres auf
der Insel Flores in Indonesien.
Bei seinem nächsten Besuch auf
der Insel wird Franz-Josef Dewes

die Spendensumme von 1864,66
Euro der Erweiterten Realschule
St. Wendel an Pater Klaus Nau-
mann überreichen. Seit mehre-
ren Jahren ist die Schule auch
persönlich mit dem Pater in Kon-
takt und möchte, dass das Geld
seinen Projekten in der Kinder-
und Jugendarbeit zu Gute
kommt. red

Spenden für Indonesien
Schüler der ERS St. Wendel engagieren sich sozial

Samira Hassdenteufel (li), Lea
Quint und Schulleiter Karl Bur-
ger bei der Spendenübergabe an
Franz-Josef Dewes (li.). Foto: SZ

Birkenfeld. Bereits zum fünften
Mal wurde den zehnten Klassen
des Gymnasiums Birkenfeld das
Projekt vom „Netzwerk für De-
mokratie und Courage“ (NDC)
angeboten. Speziell ausgebildete
Studenten der Universitäten
Mainz und Trier betreuten die
Schüler. Ziel der Veranstaltung
war, wie man in akuten Fällen
von Rassismus und Intoleranz
am besten und nachhaltigsten
reagiert.

Die Schüler wurden in die
Problematik der Themen Diskri-
minierung, Machtmissbrauch
und Demokratie eingeführt. An-
schließend nahmen alle am Plan-
spiel „Monolizien“ teil. Monoli-
zien ist ein Land, das grundlos
Menschen unterdrückt und ein-
schneidend benachteiligt. Die
Schüler wurden in Regierung,
Opposition und Presse eingeteilt
und erlebten das baldige Ausar-
ten der Situation mit. In der an-
schließenden Auswertung wur-
den die Spielszenen hinterfragt
und analysiert. Im weiteren Ver-
lauf der Veranstaltung wurden
einzelne Arten von Diskriminie-
rung differenziert, die ständige
Präsenz von Macht und Macht-
ausübung diskutiert und schließ-
lich auch ein konkreter Fall von
Mobbing mit couragiertem Ein-
schreiten Außenstehender
durchgespielt.

Im Gespräch betont Jens
Kruhl, Leiter der Fachschaft Reli-
gion-Ethik, der das Projekt an die
Schule holte, die Wichtigkeit von
Zivilcourage und sozialem Enga-
gement in unserer Gesellschaft.
Er warnt jedoch auch davor,
„blindes Eingreifen“ zwangsläu-
fig mit sozialem Einsatz gleichzu-
setzen. Auf keinen Fall sei es rat-
sam, die Situation zu verschärfen.
Courage beudeute, nicht immer
mit der Mehrheitsmeinung über-
einzustimmen, offen zu seinen
Ansichten zu stehen und auch
dementsprechend zu handeln,
die Rechte von Minderheiten zu
vertreten und selbst hilflosen,
ausgegrenzten Personen in Not-
situationen beizustehen. red

Mit Zivilcourage der
Intoleranz und dem
Rassismus begegnen

TERMINE

NAMBORN

Blut spenden beim 
Roten Kreuz
Beim Ortsverein Namborn des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) kann am Dienstag, 25.
Mai, wieder Blut gespendet
werden. Von 16.30 bis 20 Uhr
steht das Team in der Erwei-
terten Realschule Namborn
bereit. Erstspender werden ge-
beten, mindestens 45 Minuten
vor Ende des Spendetermins
zu kommen. se 

FREISEN

Flyer erstellen lernen
beim Fotoclub
Die Computerexperten des Fo-
toclubs Tele Freisen beiten ei-
nen Kursus zum Erstellen ei-
nes Flyers an. In etwa fünf
Stunden wird die Referentin
Stefanie Zender genau erklä-
ren, wie man einen Flyer er-
stellt. Gearbeitet wird mit dem
Programm „InDesign“. Der
Kurs startet am 3. Juli um zehn
Uhr im Clubraum in Freisen
und dauert bis etwa 15 Uhr. Er
ist auf zehn Teilnehmer be-
grenzt. him
� Anmeldung bis zum 25.
Mai bei Wolfgang Ballof, Tele-
fon (0 68 56) 10 55 oder Wolf-
gang-ballof@t-online.de.

Im Internet:
www.fctf.de

HOOF

Heemer Frauentreff
kommt zusammen
Die nächste Zusammenkunft
des „Heemer Frauentreff“ fin-
det am Mittwoch, 26. Mai, 15
Uhr, im Protestantischen Ge-
meindehaus in Hoof statt. Die
„Heemer“ sind dann Gastge-
ber beim Treffen aller Frauen-
kreise der Ostertal-Pfarrei.
Das Programm gestalten Kin-
der der Kindertagesstätte Nie-
derkirchen, Imbiss und Mai-
bowle gibt es ebenfalls. kam 

HIRSTEIN

Arbeiterwohlfahrt bietet
Mittagessen an
Dem Ortsverein Hirstein der
Arbeiterwohlfahrt steht ein
großes Fest ins Haus. Er feiert
am 20. Juni in der Festhalle
des Musikvereins sein 50-jäh-
riges Bestehen. Die Musiker
spielen ab elf Uhr zum Früh-
schoppen auf. Um zwölf Uhr
gibt es Mittagessen. Der Ver-
ein bittet schon jetzt um Vor-
bestellung für das Mittag-
essen. se
� Kontakt: Rosel Gerhart, Te-
lefon (0 68 57) 50 28, oder
Helga Mayer, Telefon (0 68 57)
53 75.

FURSCHWEILER

Mitgliederversammlung
des Karnevalvereins
Der Karnevalverein Fursch-
weiler lädt zu einer außeror-
dentlichen Mitgliederver-
sammlung für Mittwoch, 26.
Mai, um 19.30 Uhr in das FKV-
Heim ein. Weil Vereinsvorsit-
zender Bernd Baßler sein Amt
niedergelegt hat, ist diese Po-
sition neu zu besetzen. Ebenso
stellt die derzeitige Kasserin
des Vereins ihr Amt zur Verfü-
gung, heißt es außedem in ei-
ner Presseerklärung. se

NOHFELDEN

Wandern mit dem
Saarwaldverein
Der Saarwaldverein OV 1972
Nohfelden lädt zusammen mit
der Gemeinde Nohfelden am
Sonntag, 30. Mai, zu einer
Wanderung ein. Treffpunkt ist
um 8.30 Uhr am Rathaus. evr

Produktion dieser Seite: 
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St. Wendel. „Hallo, haben Sie
schon gespendet?“, rief Marie-
Michelle Demmer in der
St. Wendeler Fußgängerzone
einer Passantin entgegen. Die-
se hielt kurz inne und lächelte.
Eine Chance, die sich Marie-
Michelle Demmer nicht entge-
hen lassen konnte. Schon
stürmte sie eifrig gemeinsam
mit einer Gruppe von weiteren
fünf Mädchen zu ihr. Alle tru-
gen als Erkennungsmerkmal
weiße T-Shirts, auf denen ein
bunter Wichtel mit Zipfelmüt-
ze aufgedruckt war. „Spenden
Sie für einen Clown, der Kinder
im Krankenhaus besucht und
sie zum Lachen bringt?“, fragte
Marie wie aus der Pistole ge-
schossen. Christel Wern aus
Oberkirchen erwiderte: „Ihr
habt mich schon wieder er-
wischt. Ich spende jedes Jahr
und finde die Aktion super“,
sagte sie und warf sechs Euro in
die Spendendose. Zufrieden
rannten die Mädchen zum
nächsten Fußgänger, während
sie mit ihren Spendenkässchen

klapperten und stolz Spenden-
schilder hochhielten. Acht
Mütter unterstützen dabei ihre
Kinder und beeindruckten
nicht nur mit Wichtelshirts,
sondern auch mit einer roten
Clownsnase aus Stoff. „Wir
müssen doch ganz viele Leute
anlocken“, sagte Marie und
lachte. Acht Eltern und 21
Schüler der Klasse 3a der Niko-
laus-Obertreis-Schule nahmen
gemeinsam mit Klassenlehre-
rin Susanne Laub an der Spen-

denaktion unter dem Motto
„Tag der Lachwichtel. Lachen
hilft heilen - Wir machen mit“
teil. Elternsprecherin Heike
Kiefer rief die Aktion 2008 ge-
meinsam mit Eltern in St. Wen-
del ins Leben. Kiefer: „Ich wur-
de damals durch die Zeitung
auf das bundesweite Projekt
aufmerksam und wollte es auch
hier ermöglichen.“ 

Spenden und Verkauf

Dazu organisierte die Schule
am vergangenen Mittwoch ne-
ben dem Spendensammeln ei-
nen Kuchenverkauf, den auch
Globus und die Bäckerei Gillen
unterstützen. Kiefer: „Der Er-
lös des Verkaufs, die Spenden
von Passanten und Banken ge-
hen zur einen Hälfte an ein
schwer krankes Kind in
St. Wendel und zur anderen
Hälfte an den Homburger Kli-

nikclown.“ Der ehrenamtlich
tätige Clown Pompom besuche
in der Uniklinik in Homburg
und im Neunkircher Kohlhof
kranke Kinder, um ihnen ein
Lachen aufs Gesicht zu zau-
bern. Laub: „Die Kinder sind
vom Lachwichteltag begeistert.
Sie wissen, dass sie damit was
Gutes tun.“ Während sie das er-
zählte, nickte der neunjährige
Maurice Steuer und sagte: „Das
Spendensammeln macht Spaß.
Dabei laufen wir nicht nur
durch die Fußgängerzone, son-
dern gehen sogar in Geschäfte.“
Auch Schülerin Marie-Michel-
le Demmer habe das Projekt su-
per gefunden, weil man damit
kranken Kindern helfen könne.
Kiefer: „Die meisten Passanten
nehmen die Aktion super an.
Wenn die Kinder lächelnd auf
sie zustürmen, können sie ja
quasi nicht anders.“ 

Ein Lächeln aufs Gesicht zaubern
Aktion „Lachwichtel“ unterstützt Kinderkrankenstationen mit Spenden

Am vergangenen Mittwoch zo-
gen die Lachwichtel durch die
St. Wendeler Fußgängerzone –
Mädchen und Jungen, die
Spenden für Kinderkranken-
stationen sammeln. Dort hei-
tern Clowns die Patienten auf. 

Von SZ-Mitarbeiterin 
Eva Reinhard

HINTERGRUND

Der Lachwichteltag wurde 2004 von Milupa ins Leben geru-
fen. Lachwichtel sind Kinder, die Erwachsene zum Lachen
bringen und dafür mit Spendengeldern belohnt werden. Die
Gesamtspendensumme wird an die Stiftung „Humor hilft
Heilen“ übergeben, die damit Besuche von Klinikclowns auf
Kinderkrankenstationen finanziert. Diese wollen mit regel-
mäßigen Visiten die kleinen Patienten ablenken und ihnen
die Angst vor Ärzten und der Krankheit nehmen. evr

Lachwichtel in der St.Wendeler Fußgängerzone unterwegs. Foto: B&K

Neunkirchen/Nahe. Der 29. Sep-
tember des vergangenen Jahres
war ein großer Tag in der Ge-
schichte des Löschbezirks Neun-
kirchen/Nahe, denn an diesem
Tag konnte das neue Einsatzfahr-
zeug im Werk der Firma Ziegler
in Rendsburg abgeholt werden.
Das neue Tragkraftspritzenfahr-
zeug der Marke Opel Movano
wurde nun im Rahmen einer Fei-
erstunde offiziell in Dienst ge-
stellt. Bürgermeister Andreas
Veit freute sich, den Schlüssel an
Löschbezirksführer Hans-Wer-
ner Kunz übergeben zu können. 

Gemeindewehrführer Thomas
Laubenthal dankte den politisch
Verantwortlichen dafür, dass sie

im vergangenen Jahr trotz knap-
per Kassen 55 000 Euro für die
Ersatzbeschaffung des fast 30
Jahre alten Ford Transits bereit-
stellten. Der Landkreis bezu-
schusste den Kauf mit 27 000 Eu-
ro aus Mitteln der Feuerschutz-
steuer. Abschließend segnete
Pastor Andreas Noster das neue
Auto.

Das neue TSF verfügt neben
der feuerwehrtechnischen
Grundausstattung, bestehend
aus den Geräten zur Brandbe-
kämpfung, vier Atemschutzgerä-
ten und einer vierteiligen Steck-
leiter, über eine leistungsstarke
Tragkraftspritze TS 10-1500 Ul-
tra Power, 360 Meter Schlauch-

material und einen Beleuch-
tungssatz mit Stromerzeuger.
Das Fahrzeug wurde so konzi-
piert, dass es zum einen für den
Ersteinsatz beim örtlichen
Brandschutz, zum anderen aber
auch unterstützend mit dem
Löschbezirk Selbach bei der Was-
serförderung über lange Wege-
strecken effektiv eingesetzt wer-
den kann. Aufgrund einer Son-
derregelung für Feuerwehren
und Rettungsdienst darf das
Fahrzeug trotz eines Gesamtge-
wichts von vier Tonnen mit dem
Führerschein Klasse B gefahren
werden, denn hier wurde die Ge-
wichtsgrenze von 3,5 auf 4,75
Tonnen angehoben. red

Neues Fahrzeug ist jetzt einsatzbereit
Tragkraftspritzenfahrzeug des Löschbezirks Neunkirchen/Nahe eingeweiht

Foto von links: Gemeindewehrführer Thomas Laubenthal, Bürger-
meister Andreas Veit, Löschbezirksführer Hans-Werner Kunz, Land-
rat Udo Recktenwald, Ortsvorsteher Arno Stockmar, stellv. Gemein-
dewehrführer Jochen Wilhelm, Stefan Houben von der Firma Ziegler
und stellvertretender Löschbezirksführer Ralf Adams. Foto: SZ

Sötern. Ärger mit den Umweltbe-
hörden und die Verlängerung des
bestehenden Jagdpachtvertrages
waren die Hauptpunkte, mit de-
nen sich die 45 anwesenden Jagd-
genossen der Jagdgenossen-
schaft Sötern auf ihrer Versamm-
lung befassten. Harsche Kritik
äußerte Jagdvorsteher Lothar
Schmeier in seinem Bericht am
Umweltministerium und den
Umweltschutzverbänden. 

Hintergrund war die Tatsache,
dass auf Grund des strengen und
langen Winters keine Hecken
entlang der Waldwege geschnit-
ten werden konnten. So seien bis-
her auch keine größeren Instand-
setzungsarbeiten an den Wald-

und Feldwegen möglich gewesen.
Um in diesem Jahr dennoch Ar-
beiten ausführen zu können, bat
Schmeier beim zuständigen Um-
weltministerium in Saarbrücken
um eine Ausnahmegenehmigung
zum Heckenschneiden auch au-
ßerhalb der engen gesetzlich zu-
lässigen Zeiten. „Aber diese Ge-
nehmigung wurde uns nicht er-
teilt. Mir wurde auf eine bitterbö-
se und überhebliche Art und Wei-
se schon am Telefon klar ge-
macht, dass wir diese auf keinen
Fall bekommen werden“, berich-
tete Schmeier entrüstet der Ver-
sammlung.

Somit seien in diesem Jahr kei-
ne größeren Bautätigkeiten mehr
möglich. Schmeier führte weiter
an, dass das große ehrenamtliche
Engagement der Jagdgenossen-
schaften seiner Erfahrung nach
von den zuständigen Stellen so-
wie Umweltschutzverbänden er-
schwert werde: „Man bekommt
Schwierigkeiten gemacht wo es

nur geht, aber Hilfe ist von kei-
nem zu erwarten“. Dies zeige sich
seiner Ansicht nach auch in der
aktuellen Diskussion um die ge-
planten Änderungen im Jagd-
recht, wo durch mehr Bürokratie
die bisher erfolgreiche Arbeit der
Genossenschaften vor Ort zu-
nichte gemacht werden soll. Da-
bei seien es gerade die Jagdge-
nossenschaften, die in den ver-
gangenen Jahren Unsummen für
die Unterhaltung und den Aus-
bau von Wegen für die Allgemein-
heit investiert hätten. 

Keinen Ärger gab es hingegen
bei der Verlängerung des Jagd-
pachtvertrages. Einstimmig wur-
de von der Versammlung be-
schlossen, den bestehenden
Jagdpachtvertrag mit den ge-
meinsamen Pächtern Rixecker,
Gihl und Schütz ab 2011 für wei-
tere neun Jahre zu verlängern.
Als neue Kassenprüfer wurden
noch Volker Zinsmeister und
Benjamin Strange gewählt. bat 

Jäger kritisieren Umweltbehörden 
Jagdgenossenschaft Sötern diskutiert Bautätigkeiten und Jagdpachtvertrag

Bei der jüngsten Versammlung
der Jagdgenossenschaft Sötern
standen Probleme mit Umwelt-
ministerium und -schutzverbän-
den sowie der Jagdpachtvertrag
im Mittelpunkt. Kritik gab es an
der Änderung des Jagdrechts. 

St. Wendel. Im März erhielt die
Erweiterte Realschule St. Wendel
die Auszeichnung „Schule ohne
Rassismus – Schule mit Coura-
ge“. Hinsehen, sich einmischen
und soziales Engagement sind
Bausteine dieses Projektes und
deshalb hatten die Schüler im
Vorfeld der Auszeichnung in der
Familie, bei Freunden und Be-
kannten Spenden für Schwächere
in der Gesellschaft gesammelt.
Ein Teil des Geldes verbleibt im
Sozialfond der Schule, um Schü-
ler der Erweiterten Realschule
St. Wendel bei schulischen Un-
ternehmungen und Aktionen ge-
zielt finanziell zu unterstützen.
Der zweite Teil wurde in diesen
Tagen an Franz-Josef Dewes, den
Vorsitzenden des Vereins „Hilfe
direkt“ in Theley, übergeben. Der
Verein unterstützt die humanitä-
ren Projekte mehrerer Patres auf
der Insel Flores in Indonesien.
Bei seinem nächsten Besuch auf
der Insel wird Franz-Josef Dewes

die Spendensumme von 1864,66
Euro der Erweiterten Realschule
St. Wendel an Pater Klaus Nau-
mann überreichen. Seit mehre-
ren Jahren ist die Schule auch
persönlich mit dem Pater in Kon-
takt und möchte, dass das Geld
seinen Projekten in der Kinder-
und Jugendarbeit zu Gute
kommt. red

Spenden für Indonesien
Schüler der ERS St. Wendel engagieren sich sozial

Samira Hassdenteufel (li), Lea
Quint und Schulleiter Karl Bur-
ger bei der Spendenübergabe an
Franz-Josef Dewes (li.). Foto: SZ

Birkenfeld. Bereits zum fünften
Mal wurde den zehnten Klassen
des Gymnasiums Birkenfeld das
Projekt vom „Netzwerk für De-
mokratie und Courage“ (NDC)
angeboten. Speziell ausgebildete
Studenten der Universitäten
Mainz und Trier betreuten die
Schüler. Ziel der Veranstaltung
war, wie man in akuten Fällen
von Rassismus und Intoleranz
am besten und nachhaltigsten
reagiert.

Die Schüler wurden in die
Problematik der Themen Diskri-
minierung, Machtmissbrauch
und Demokratie eingeführt. An-
schließend nahmen alle am Plan-
spiel „Monolizien“ teil. Monoli-
zien ist ein Land, das grundlos
Menschen unterdrückt und ein-
schneidend benachteiligt. Die
Schüler wurden in Regierung,
Opposition und Presse eingeteilt
und erlebten das baldige Ausar-
ten der Situation mit. In der an-
schließenden Auswertung wur-
den die Spielszenen hinterfragt
und analysiert. Im weiteren Ver-
lauf der Veranstaltung wurden
einzelne Arten von Diskriminie-
rung differenziert, die ständige
Präsenz von Macht und Macht-
ausübung diskutiert und schließ-
lich auch ein konkreter Fall von
Mobbing mit couragiertem Ein-
schreiten Außenstehender
durchgespielt.

Im Gespräch betont Jens
Kruhl, Leiter der Fachschaft Reli-
gion-Ethik, der das Projekt an die
Schule holte, die Wichtigkeit von
Zivilcourage und sozialem Enga-
gement in unserer Gesellschaft.
Er warnt jedoch auch davor,
„blindes Eingreifen“ zwangsläu-
fig mit sozialem Einsatz gleichzu-
setzen. Auf keinen Fall sei es rat-
sam, die Situation zu verschärfen.
Courage beudeute, nicht immer
mit der Mehrheitsmeinung über-
einzustimmen, offen zu seinen
Ansichten zu stehen und auch
dementsprechend zu handeln,
die Rechte von Minderheiten zu
vertreten und selbst hilflosen,
ausgegrenzten Personen in Not-
situationen beizustehen. red

Mit Zivilcourage der
Intoleranz und dem
Rassismus begegnen

TERMINE

NAMBORN

Blut spenden beim 
Roten Kreuz
Beim Ortsverein Namborn des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) kann am Dienstag, 25.
Mai, wieder Blut gespendet
werden. Von 16.30 bis 20 Uhr
steht das Team in der Erwei-
terten Realschule Namborn
bereit. Erstspender werden ge-
beten, mindestens 45 Minuten
vor Ende des Spendetermins
zu kommen. se 

FREISEN

Flyer erstellen lernen
beim Fotoclub
Die Computerexperten des Fo-
toclubs Tele Freisen beiten ei-
nen Kursus zum Erstellen ei-
nes Flyers an. In etwa fünf
Stunden wird die Referentin
Stefanie Zender genau erklä-
ren, wie man einen Flyer er-
stellt. Gearbeitet wird mit dem
Programm „InDesign“. Der
Kurs startet am 3. Juli um zehn
Uhr im Clubraum in Freisen
und dauert bis etwa 15 Uhr. Er
ist auf zehn Teilnehmer be-
grenzt. him
� Anmeldung bis zum 25.
Mai bei Wolfgang Ballof, Tele-
fon (0 68 56) 10 55 oder Wolf-
gang-ballof@t-online.de.

Im Internet:
www.fctf.de

HOOF

Heemer Frauentreff
kommt zusammen
Die nächste Zusammenkunft
des „Heemer Frauentreff“ fin-
det am Mittwoch, 26. Mai, 15
Uhr, im Protestantischen Ge-
meindehaus in Hoof statt. Die
„Heemer“ sind dann Gastge-
ber beim Treffen aller Frauen-
kreise der Ostertal-Pfarrei.
Das Programm gestalten Kin-
der der Kindertagesstätte Nie-
derkirchen, Imbiss und Mai-
bowle gibt es ebenfalls. kam 

HIRSTEIN

Arbeiterwohlfahrt bietet
Mittagessen an
Dem Ortsverein Hirstein der
Arbeiterwohlfahrt steht ein
großes Fest ins Haus. Er feiert
am 20. Juni in der Festhalle
des Musikvereins sein 50-jäh-
riges Bestehen. Die Musiker
spielen ab elf Uhr zum Früh-
schoppen auf. Um zwölf Uhr
gibt es Mittagessen. Der Ver-
ein bittet schon jetzt um Vor-
bestellung für das Mittag-
essen. se
� Kontakt: Rosel Gerhart, Te-
lefon (0 68 57) 50 28, oder
Helga Mayer, Telefon (0 68 57)
53 75.

FURSCHWEILER

Mitgliederversammlung
des Karnevalvereins
Der Karnevalverein Fursch-
weiler lädt zu einer außeror-
dentlichen Mitgliederver-
sammlung für Mittwoch, 26.
Mai, um 19.30 Uhr in das FKV-
Heim ein. Weil Vereinsvorsit-
zender Bernd Baßler sein Amt
niedergelegt hat, ist diese Po-
sition neu zu besetzen. Ebenso
stellt die derzeitige Kasserin
des Vereins ihr Amt zur Verfü-
gung, heißt es außedem in ei-
ner Presseerklärung. se

NOHFELDEN

Wandern mit dem
Saarwaldverein
Der Saarwaldverein OV 1972
Nohfelden lädt zusammen mit
der Gemeinde Nohfelden am
Sonntag, 30. Mai, zu einer
Wanderung ein. Treffpunkt ist
um 8.30 Uhr am Rathaus. evr
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